
REGENSBURG. „Ein Sarg ist einfach nur
Holz in einer anderen Form!“, sagt An-
dreas Alius, Leiter des Bestattungsins-
tituts Friede, beim Besuch meiner
Klasse in der Hauptniederlassung des
Unternehmens in Regensburg. Ich ge-
be ihm vollkommen Recht, aber es ist
trotzdem im erstenMoment ein wenig
merkwürdig, in einem Raum voller
Särge und Urnen zu stehen. Die Atmo-
sphäre ist hell und freundlich, nicht so
finster und bedrückend, wie ich es mir
vorgestellt habe. Es gibt viele unter-
schiedliche Sargmodelle. Die teuersten
sind aus Massiv-Eiche, weil diese am
längsten halten. Deswegen haben
auch fast alle Särge aus anderem Holz
ein Eichen-Furnier.

Eiche oder Kiefer?

Überraschend ist, dass ärmere Men-
schen laut Alius die teuersten Särge
kaufen, während die Reichen eher
sparsam sind. Der hochwertigste Sarg
im Raum ist ein Sarg aus Massiv-Eiche
mit mehreren Schichten schwarzem
Pianolack, der circa 4000 Euro kostet.
Der ist wirklich schön! Als meine Leh-
rerin probiert, ihn mit einer Hand
hochzuheben, gelingt es ihr nicht. Der
Sarg wiegt nämlich 85 Kilo! Doch es
geht auch kostengünstiger mit einem
Kiefernholzsarg für 500 Euro, der aller-
dings aufgrund seiner geringenWider-
standsfähigkeit bei einer Erdbestat-
tung nicht zu empfehlen ist, da er dem
Druck der auflastenden Erde nicht
standhält, erläutert der Experte. Abge-
sehen vom Sarg benötigt man noch ei-
ne Decke und ein Kissen für die Ein-
bettung des Toten, so dass man mit al-
lem, was dazugehört, für eine Erdbe-
stattung mit Kosten zwischen 6000
und 10 000 Euro rechnenmuss.

Das ist deutlich teurer als zum Bei-
spiel eine Feuerbestattung, die in Re-
gensburg über 60 Prozent der Beerdi-
gungen ausmacht und um die 4000
Euro kostet. Im Gegensatz zu früher,
wo die Urnen aus Kupfer oder anderen
Metallen hergestellt wurden, geht heu-
te der Trend zu biologisch abbaubaren
Urnen, erläutert der Bestatter. Neben
der Feuerbestattung und der traditio-
nellen Erdbestattung gibt es noch die
See-, die Baum- und die Diamantbe-
stattung. Bei Letzterer nimmt man ei-

nen Teil der Asche des Verstorbenen,
der dann durch verschiedene Verfah-
ren zu einem Diamanten gepresst
wird. Dieser kann sogar rubinrot oder
saphirblau sein.

Vielfältige Aufgaben

Als Bestattungsfachkraft oder Bestat-
tungsmeister hat man ein vielfältiges
Aufgabenfeld: Dazu gehören das Ge-
spräch mit den Hinterbliebenen, das
Überführen und Herrichten des Ver-
storbenen und dessen Verabschie-
dungsfeier, für die es im Bestattungsin-
stitut Friede einen eigenen Raum mit
plätscherndem Zimmerbrunnen und
grünen Transparenten gibt. Ein Bestat-
ter muss auch das Grab ausheben und
die Beerdigung organisieren. Dabei
darf laut Fachmann Alius nichts
schiefgehen, denn: „Heiraten kann
man öfters, eine Beerdigung findet nur

einmal statt!“ Der Aufwand für all das
darf nicht unterschätzt werden, denn
Menschen sterben nicht nur von 9 bis
17 Uhr während der Arbeitswoche,
sondern auch in der Nacht und anWo-
chenenden, weswegen das Bestat-
tungsinstitut rund um die Uhr telefo-
nisch erreichbar sein muss. Bedrü-
ckend findet Alius seine Arbeit nicht.

Seiner Meinung nach gehört der Tod
zum Leben und stellt einen natürli-
chen Prozess dar, wenngleich es im-
mer wieder belastende Todesfälle gebe,
wie zum Beispiel Unfälle, bei denen
Menschen oft entstellt sind, oder der
Tod eines Kindes. Beruhigend ist für
ihn, dass im Tod alle gleich sind, egal,
ob reich oder arm.

Wieso sollte man diesen Beruf wäh-
len? Alius sagt, dass man viel positives
Feedback bekommt, denn die Angehö-
rigen seien froh über die Unterstüt-
zung während der Trauerzeit. Er selbst
hat den Beruf aus einem sehr schönen
Grund gewählt: Er wurde Bestatter aus
Liebe zu seiner Frau, mit der er das Fa-
milienunternehmen führt.

ImTod sind alleMenschenwieder gleich
UNTERNEHMEN In einemRaum
voller Särge zu stehen, ist im
erstenMoment einwenig
merkwürdig. Doch ein Be-
statter hat viel zu erzählen.
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VON ANNIKA SABATHIL, KLASSE 8C DES
ST. MARIEN-GYMNASIUMS REGENSBURG

Die Atmosphäre im Bestattungsinstitut Friede in Regensburg ist hell und freundlich, stellten die Schülerinnen bei ihrem Besuch fest. Fotos: Romy Keidler

Asche kann zu Diamanten gepresst werden. Särge werden aus Holz gefertigt.Die Auswahl an Urnen ist groß.
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DAS GEFÄLLT ZIS-SCHÜLERINNEN AM PROJEKT

„...dass ich viel besser über diemo-
mentaneWeltsituation informiert
bin.“
Anna Lena (14), St.-Marien-Gym.

„...dass ichmich jetzt viel bessermit
Politik auskenne.“

Nadine (14), St.-Marien-Gymnasium

„...dass ich täglichmit neuen Infor-
mationen versorgt werde.“

Eliane (13), St.-Marien-Gymnasium
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DAS UNTERNEHMEN

➤ Der Hauptsitz des Bestattungsinsti-
tuts Friede befindet sich in der Adolf-
Schmetzer-Straße 24 in Regensburg.
➤ Das Unternehmen hat zwei weitere
Filialen im Stadtgebiet sowie sieben Nie-
derlassungen im Landkreis Regensburg.
➤ Seit 2007 leitet Andreas Alius das
Unternehmen gemeinsammit seiner
Frau. 1965 wurde das Familienunterneh-
men gegründet.

www.creativconcept.de

Für Spitzenleistungen in Kreation und
Realisierung vereinen wir alle Disziplinen
der Marketingkommunikation – Online,
Klassik, Research und Planung.

KREATIVITÄT
IST EINE
KU[H]NST.

Grillscheiben!
Fix und fertig gewürzt

von Schwein, Rind, Pute, Lamm
Wir würzen mit den bewährten Natur-

gewürzen trocken!

Grillwürstl
in Großauswahl!

Schweinsbratwürstl,
Rostbratwürstl, Kalbswürstl,

Wollwürste, Käsekrainer,
Regensburger

von 
Wir würzen mit den bewährten Natur-

Rostbratwürstl, Kalbswürstl, 
Wollwürste, Käsekrainer, 

Produktion und Werksverkauf: Roßbach / Wald, Süssenbacher Straße 18
Weitere Adressen und Öffnungszeiten:

Info-Tel. 09463/81273-0 · www.Fleiwa-Fleischwaren.de

Produktion und Werksverkauf:

Wir
produzieren
noch alles
selbst –

das schmeckt
man!

Wir
produzieren
noch alles
selbst –

das schmeckt
man!

Flleiiischhwwaren
Obeeerpfälzeer Wurstwaren

aus Wald

THE POWER BEHIND POWER.

Seit über 140 Jahren schreiben wir bei MR unsere
Erfolgsgeschichte. Als traditionsreiches Familienunternehmen
sind wir in der Weltspitze der Energietechnik zu Hause und
trotzdem fest verwurzelt in der Region Regensburg.
Bewirb Dich ganz einfach unter
www.reinhausen.com/karriere
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